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Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Katharinenstraße 1.

*. Die Sozialdemokratie und der tzid.
D ie  Frage, wie sich die Sozialdemokratie zum Eide stellt, 

beschäftigt nach wie vor die öffentliche Meinung. S ie  ist nicht 
blos an sich, sondern auch unter dem Gesichtspunkte von außer­
ordentlicher Bedeutung, daß je nach ihrer Entscheidung die an­
dere Frage sich beantwortet, ob man die sozialdemokratische 
Parte i als eine den übrigen politischen Parteien gleiche oder 
nicht betrachten darf. D ie sozialdemokratischen Führer fühlten 
sehr wohl heraus, welche Konsequenzen sich im Anschluß an diese 
Frage entwickeln können. Deshalb haben sie dann auch die ge­
kämmte ihnen zu Gebote stehende Presse m obil gemacht, um 
alle, welche der Sozialdemokratie die B illigung  des Meineides 
Pimuthen, und ganz besonders den Hamburger S taatsanwalt, 
welcher hierbei den Anfang zu machen den M u th  gehabt hat, 
mit den ungeheuerlichsten Schmähungen zu bedenken. D ie deutsch- 
freisinnige Presse, welche sich soviel darauf zu Gute thut, die 
Sozialdemokratie in  der Theorie zu bekämpfen, schließt sich ihnen, 
wahrscheinlich in  Erinnerung daran, daß so mancher deutsch- 
freisinnige Abgeordnete auf sozialdemokratischen Krücken in  das 
Parlament gehumpelt ist, an. Und doch bleibt es wahr, daß 
die Sozialdemokratie den Meineid bei Aussagen, welche die 
eigenen Parteigenossen betreffen, gebilligt hat. D a fü r find die 
verschiedensten Beweise beizubringen. Einige B lä tte r haben das 
frühere sozialdemokratische Parteiorgan, den „Sozialdem okrat", 
auf hierauf bezügliche Aussprüche hin untersucht und dabei die 
verschiedenartigsten Stellen gefunden, welche diese Behauptung so 
klipp und klar erhärten, daß an ein Ableugnen nicht gedacht 
werden kann. Es find darin sogar Aeußerungen gefunden worden, 
welche als Jubelhymnen auf meineidige Genossen und als Ver­
herrlichungen dieser angeblichen „M ä rty re r fü r die gerechte 
Sache" anzusehen sind. Jedoch der „Sozialdemokrat" ist einge­
sungen. Diesen Umstand benutzen die Sozialdemokraten, um 
flch weiß zu waschen. Das w ird ihnen indessen wenig helfen; 
denn in  der von den gegenwärtigen Führern der Sozialdemo­
kratie geleiteten „B e rlin e r Volkstribüne" befanden sich seinerzeit 
gleichfalls Aeußerungen, nach welchen die Lüge als solche im  
Interesse der Gesinnungsgenossen als berechtigt hingestellt wurde. 
Demnach doch auch die Lüge vor Gericht, also auch der —  
Meineid. Und was am betrübendsten fü r die heutigen Leugner 
der sozialdemokratischen Meineidslehre ist, ein T he il der Sozia l­
demokratin selbst, die sogenannten „Jungen ", welche den alten 
fozialdemokratischen Standpunkt einzunehmen behaupten, sagen 
üank und fre i heraus, daß die von allen übrigen politischen 
Parteien verworfene Anschauung von der Zuläsfigkeit des M e in ­
eides in  bestimmten Fällen die ihrige sei. D ie Gerichte können 
doch unmöglich eine Unterscheidung zwischen Sozialdemokraten 
alter und neuer Richtung machen, selbst wenn nicht erwiesen 
wäre, daß auch früher die Sozialdemokratie den Meineid ge-

! b illig t hat. Natürlich fä llt es niemandem ein, zu behaupten, 
daß der Meineid überhaupt von den Sozialdemokraten gerecht­
fertigt w ird, sondern nu r derjenige, welcher Genossen aus der 
Patsche zu führen geeignet ist. Diesen Unterschied werden die 
Gerichte machen müssen. D ie Erörterungen, welche aber letzthin 
in  der Presse über dieses Thema angestellt find, geben in ihren 
Ergebnissen dem Vorgehen des Hamburger S taatsanwalts völlig 
Recht. W ie sich nunmehr danach die Beurtheilung der S o ­
zialdemokratie als politischer P arte i gegenüber den anderen P a r­
teien zu gestalten hat, kann nicht mehr zweifelhaft sein.

Aolitische Tagesschau.
Der permanente F e s t e s j u b e l  d e r  B e r l i n e r  S o z i a l ­

d e m o k r a t i e  bleibt in  den Auslandsblättern nicht unbemerkt. 
S ie  ziehen daraus den nicht ganz fern liegenden Schluß, daß es 
den deutschen Arbeitern im  allgemeinen ganz vortrefflich ergehen 
müsse und daß die Klagelieder der sozialdemokratischen Hetzblätter 
bloß das Produkt einer ähnlichen Berechnung find, wie das 
stereotype Lamento des geriebenen Geschäftsmannes über angeblich 
schlechte Zeiten, von denen er in  Wahrheit nichts weiß. „Kein 
Mensch in  B e r lin "  —  schreibt die „Jndep. beige" —  „weiß 
sich so famos zu amüfiren wie die Sozialdemokraten. Einen 
Tag wie alle Tage in  äulo i zubilo. Was die Einbildungskraft 
an Zerstreuungen und Ulk fürs Volk nur immer auszuhecken 
vermag, w ird von den Führern ihrem Publikum  vorgesetzt. Das 
ist die neueste A rt des Stimmen- und Anhängerfanges fü r Rech­
nung der B erliner Sozialdemokratie." I n  der Tha t, wenn man 
sich den In h a lt  des „V o rw ä rts "  ansieht, der sich mehr und mehr 
zu einer offiziellen Parteifestzeitung entwickeln zu wollen scheint, 
ist es kaum zum Verwundern, wenn B e rlin  den Ausländern als 
eine A rt moderner Phäakenstadt erscheint, wo immer Sonntag 
ist und immer am Herd sich der Spieß dreht.

I n  Bezug auf die W i r k s a m k e i t  des Wuc h e r g e s e t z e s  
heißt es in  dem neuen Verwaltungsbertcht des B erliner Polizei­
präsidiums: „A u f den gewerbsmäßigen Wucher hat das Gesetz 
vom 24. M a i 1880 nur insofern E influß ausgeübt, als derselbe 
versteckter getrieben und durch Kaufgeschäfte verschleiert w ird. 
Am häufigsten werden Offiziere bewuchert, die aber aus nahe­
liegenden Gründen nur äußerst selten eine Strafanzeige erstatten. 
Geschickten Wucherern, welche die Wechselgeschäfte so zu verwickeln 
und zu verw irren wissen, daß der Richter den Knoten nicht zu 
lösen vermag, ist m it dem Strafgesetz nicht beizukommen, nur 
S tüm per verfallen demselben." —  S o ist es in  der T h a t!

Einem Privatbriefe aus Sansibar vom 3. August, der aus­
führliches über das Ge f e c h t  a m K i l i m a n d s c h a r o  enthält, 
entnimmt die „ T .  R ."  folgendes: „Thatsache ist, daß über
englisches Gebiet 2000 Hinterlader eingeführt worden find, wie 
man annimmt, durch englische Missionare. Allem Anschein nach 
müssen den Schwarzen auch Winke von Europäern gegeben wor­
den sein, denn die englischen Missionare haben während des Ge­
fechts aus dem Hügel, auf dem ihre S ta tion  liegt, gestanden 
und zugesehen; das Gefecht war nämlich am Fuße des Hügels 
und B ü low  soll gesagt haben: „Könnte ich nur die verdammten 
Schufte herunterholen!" M an giebt übrigens in  kompetenten 
Kreisen einzig und allein den Engländern die Schuld."

Aus Siebenbürgen kommt die Meldung, daß die nationalen 
R u m ä n e n  anläßlich der M illenium sfeier des ungarischen Staates

eine große Demonstration gegen die ungarische Nation vorbereiten, 
an welcher sich Serben, Slovaken und Ruthenen betheiligen 
sollen.

G l a d s t o n e  schrieb an den Redakteur eines italienischen 
B la ttes: „ Ic h  liebe nicht den D r e i b u n d ,  auch nicht den 
Doppelbund, weil das schließlich« Z ie l solcher Allianzen kein 
friedliches ist. D ie Zukunft Europas erscheint m ir sehr düster, 
noch dürfte die gegenwärtige friedliche S itua tion  noch einige 
Ze it andauern."

Dem amtlichen „D niew nik W arszawskij" w ird aus Peters­
burg gemeldet: „B e i den Verhandlungen betreffs der r u s s i s  ch- 
d e u t s c h e n  Z o l l k o n v e n t i o n  verlangt Rußland außer 
der Aufhebung der Differentialzölle auf Getreide auch die E r­
mäßigung des Zolls auf russisches Naphtha, Aufhebung der 
Differentialzölle auf russische Forflprodukte und fernere Zo ll- 
freiheit von Flachs und H anf". —  Daß Rußland die vorstehen­
den Forderungen stellt, ist nicht neu, neu ist nur, daß bezügliche 
Meldungen halbamtliche Bestätigungen hierm it erfahren.

D ie P f o r t e  hat in  neuester Ze it die österreichische Regie­
rung um Ueberlassung eines größeren Quantums rauchschwachen  
P u l v e r s  zu Versuchzwecken ersucht. I n  die von der P forte 
veranstaltete Konkurrenz werden nach der „Reichswehr" sowohl 
das deutsche Armeepulver als auch zwei von deutschen P riva t- 
fabriken erzeugte rauchschwache Pulversorten einbezogen.

Allem Anschein nach geht S e r b i e n  ernsten Tagen ent­
gegen, und ist es nicht abzusehen, wie das neue Kabinet m it 
den Radikalen fertig werden wird. Zunächst w ird das neue 
Kabinet versuchen müssen, die Verwaltung von radikalen Ele­
menten zu reinigen, um alsdann Neuwahlen vornehmen zu 
können, durch die man eine liberale M a jo ritä t zu erzielen hofft. 
S o leicht ist es aber nicht, die radikale Opposition niederzuwer­
fen. V orläufig  haben, wie aus Belgrad gemeldet w ird , die 
meisten höheren Beamten, welche der radikalen Parte i angehören, 
ihre Entlassung genommen; auch hat der Ausschuß der radikalen 
P arte i anläßlich des Kabinetwechsels zum 25. d. M ts . ein a ll­
gemeines Meeting nach Belgrad einberufen. Daneben ist am 
4. September in  Alecfinak der radikale Parteitag festgesetzt, von 
dem man annimmt, daß er einen heftigen, verzweifelten W ider­
stand im  ganzen Lande organifiren wird.

Das Athener amtliche B la tt veröffentlicht die aus Ersparniß- 
rückfichten erfolgte A b b e r u f u n g  der g r i ec h i s c hen  G e ­
s a n d t e n ,  Delyannis in  P a ris , Gennadios in  London, Rhangabö 
in  B e rlin  und Papparigopulos in  Petersburg.

Der ehemalige P r ä s i d e n t  v o n  B r a s i l i e n ,  D a  
F o n s e c a ,  ist nun wirklich gestorben. (M a n  erinnert sich noch 
der blutigen Bruderkämpfe unter seiner Regierung und der M e l­
dung, daß Fonseca von Briganten im  Gebirge ermordet sein 
sollte).

Deutsches -Seich.
B e r l in ,  24. August 1892.

—  Kaiser W ilhelm  w ird  am 4. k. M ts . nachmittags in  
Gothenburg erwartet und werden der „Kaiseradler" und Aviso 
„G re if"  im  Elfsborgfjord zu Anker gehen. W ie „Göteborgs 
Handelstidn." erfahren hat, w ird  kein offizieller Empfang statt­
finden. D er Kronprinz kommt am 4. k. M . morgens in  Gothen­
burg an und begiebt sich sogleich nach Ankunft der deutschen

A ne Testamentskkauser.
Novelle von E . R u d o r f f .

____ ________  (Nachdruck verboten.)

I.
, Reich an kriegerischen Ehren, jedoch m it einer Schußwunde 
'"s. rechten Bein, welche sein Verbleiben im  Militärdienste un­
möglich machte, kam der M a jo r C urt von Ramberg am Ende 

Jahres 1870 in  seine Heimat, die Rheinlande zurück. E r 
M"r seit dem E in tr itt  in  das Mannesalter durch eine große Ze it 
M engen, und sie hatte seinem Charakter ih r Gepräge aufge- 
und D ie edelsten Kräfte des Menschenherzens: Treue, P ie tä t 

Dpsermuth waren in  seiner Seele lebendig. Ramberg ver- 
M ^ch, während seine Genesung langsam fortschritt, in  die 

I,ai "  der Geschichte, und wo auch immer Großes und E r- 
En, ^8 geschehen war, es erfüllte ihn m it Genugthuung und 
Drücken. Be i den Berichten, in  welchen das Opferfreudige sich an 
y M°ls ermittelte Namen knüpfte, verweilte er m it ganz be- 

z °tter Vorliebe. Denn sie gaben ihm die beglückende Ueber- 
yj.öung, daß ungekannt auch jetzt viel edle heroische Naturen 

leben müßten, das Dasein reicher an unschätzbaren 
y  Ern wäre, als es gewöhnlich den Anschein habe. W ie köstlich 
Hei, Beispiel das B ild  jenes einfachen Kriegers aus der 

des großen Kurfürsten!
dus« ^  dieser am 18. J u n i 1675 bei Fehrbellin die Schweden 
ie„d ^ " " p t  geschlagen hatte, suchte er ihre durch diesen glän- 

"  Sieg hervorgerufene Bestürzung zunächst zur Eroberung 
grjH Herzogthums Pommern zu benutzen, dessen feste Städte 
lstut ^ E i l s  noch in  schwedischen Händen waren. Der General- 
Sh,f!E"dni von Goertzke rückte zur Ausführung eines solchen 
tz ^? g b s  vor die S tad t Demmin, welche eine starke schwedische 
divnj-i ^ hatte, und durch einen festen W all und einen tiefen, 

gen Wassergraben gedeckt war.
^Nc> , "tzke beschloß, diese Feste womöglich durch Ueberrumpe- 

° »u nehmen, und hatte eine stürmisch dunkle Nacht zur Aus­

führung dieses kühnen Vorhabens ausersehen. Fünfundzwanzig 
Dragoner, geführt von dem Wachtmeister Jobst Bertram , waren 
fre iw illig  vorgetreten, um das Unternehmen zu wagen, bei dem 
es darauf ankam, eine über den Graben geschobene Planke zu 
überschreiten, den W all zu erklettern, die Thorwache nieder zu 
machen und den inzwischen außerhalb versammelten Truppen 
die Thore zu öffnen. Um 11 Uhr abends führte Jobst Bertram  
in  aller S tille  seine tapfern Fünfundzwanzig zn der Stelle, wo 
die Planke über den Graben geschoben werden sollte. D ie 
Schweden mußten, sollte es gelingen, tm Schlafe überfallen 
werden; tiefes lautloses Schweigen war daher die einzige I n ­
struktion, die jeder sich einzuprägen hatte. Der alte Goertzke w ar 
selbst zugegen und gab das Zeichen zum Hinüberschieben der 
Planke, was »»entdeckt gelang. Der Wachtmeister betrat sie zu­
erst und kam wohlbehalten drüben a n ; ihm folgte in  athemloser 
S tille  einer nach dem andern, bis auch der Einundzwanzigste 
die schmale Bahn betrat. E r mochte ungefähr bis in  die M itte  
des Grabens gekommen sein —  da plötzlich hörte man ein dumpfes 
Geräusch, wie von einem schweren Fall, die Wasser rauschen auf, 
die Planke klatscht zwei, drei M a l auf den Spiegel, dann ist 
alles still wie zuvor. E in  H ilfe ru f, ein plätscherndes Herauü- 
ringen aus dem nur wenige Schritte breiten Gewässer konnte 
den wackern Einundzwanzigsten reiten; aber das Unternehmen, 
allein auf unverbrüchliches Stillschweigen gegründet, wäre leicht 
daran gescheitert, das wußte er. D arum  mußte der Tapfere 
schweigend in  den Tod gehen; die Ordre, der er sich angesichts 
eines schrecklichen Unterganges klarZ bewußt blieb, schloß ihm 
den M und.

Dieser T rauerfa ll konnte jedoch das Unternehmen nicht auf­
halten ; die letzten folgen und gelangen glücklich hinüber, und 
Goertzke e ilt in  das Lager zurück, um an der Spitze der Seinigen 
sich zum Eindringen bereit zu halten. Kaum fitzt er im  S atte l, 
da knallen Schüsse aus der S ta d t; der bekannte S iegesruf: 
„Hoch Brandenburg!" tönt durch die Nacht, die Thore fliegen

auf und m it Hurrah dringen die Truppen in  die durch seine 
tapfern Freiw illigen ihnen geöffneten Straßen. Bald flatterte der 
rothe Adler von den Wellen des eroberten Demmin.

A ls  am andern Morgen die fünfundzwanzig Freiw illigen 
vortreten sollten, konnten nur noch acht erscheinen, von den an­
deren waren vier schwer blesfirt, die übrigen, auch der Wacht­
meister, waren todt. D ie Leiche des Ertrunkenen war im  un­
ergründlichen M oor versunken, sein Vordermann wie sein H in ter­
mann war geblieben, und sein Name ist nie erm itte lt worden. 
I n  der Armee lebte jedoch die Tha t des treuen Einundzwanzig­
sten noch lange fo rt und ein Soldatenlied fingt von ih m :

„S o  starb ein Brandenburg'scher M ann.
W er nennt den, der ein Gleiches kann?
Den Tod ohn' Ruhm und ohn' Gewinn 
N im m t schlichter Brandenburg'scher S in n  
A ls  Pflicht fü r seinen Fürsten h in ."

Nach seiner völligen Wiederherstellung suchte der M a jo r die 
Fam ilien auf, m it welchen er vor Jahren in  freundlichen Be­
ziehungen gestanden hatte, und von allen Seiten kam man dem 
stattlichen, geistvollen Manne, dessen Fam ilie  stets hoher Achtung 
sich erfreut, zuvorkommend entgegen. E r fand sich bald inm itten 
eines fein gebildeten Kreises, in  welchem Helene, die einzige 
Tochter des Intendanten Stockmann, als bewunderte Schönheit 
glänzte.

Jugend und Schönheit üben auf jedes Her, ihren Zauber 
aus, und der M a jo r, der nach einem längeren Zeitraum  wiederum 
in  seinem Heimatlande und m it Menschen lebte, die ihn und 
sein Empfinden fast ohne Worte verstanden, befand sich in  jener 
erhöhten S tim m ung, die alle Eindrücke mächtiger werden läßt. 
E r war doppelt so a lt als Helene und dachte keinen Augenblick 
daran, daß man in  den Aufmerksamkeiten, die er dem reizenden 
Mädchen erwies, etwas anderes, als den Ausdruck eines beinahe 
Väterlichen Wohlwollens finden könne. Helene lächelte zu den 
Neckereien ihrer Freundinnen, der M a jo r erschrak bei den ersten



Schiffe an Bord des „Kaiseradler", um den hohen Gast in  
Schweden willkommen zu heißen. Wenn die Ze it es erlaubt, 
w ird  noch eine Fahrt zur Besichtigung Gothenburgs unternommen 
werden. D ie dortige deutsche Kolonie tr if f t  Vorbereitungen zu 
einem festlichen Empfang des Kaisers.

—  Der Kaiser hat dem General der In fan te rie  v. Grolm an, 
dem bisherigen kommandtrenden General des 11. Armeekorps, 
den Schwarzen Adlerorden verliehen.

—  Der Leiter der Kolonialabtheilung, Wirklicher Geh. 
Legationsrath D r. Kayser war gestern zur kaiserlichen M ittags­
tafel nach dem M arm orpalais geladen.

—  Der Marineattachö der deutschen Botschaft in  London, 
Hasenclever, ist an der Lungenentzündung schwer erkrankt.

—  Der Landtagsabgeordnete fü r den Wahlkreis Biedenkopf, 
Landgerichtsrath Bork in  M arburg, welcher bekanntlich wegen 
seiner abweichenden Anficht über das Volksschulgesetz aus der 
nationalliberalen Fraktion ausgetreten ist, hat nunmehr sein 
Mandat niedergelegt. Nationalltberaler Kandidat fü r die Ersatz­
wahl ist der Amtsgerichtsrath Seyberth in  Siegen, sreikonser- 
vativer Kandidat der Regierungspräsident von Tepper-LaSki in  
Wiesbaden.

—  Der B erliner Magistrat beabsichtigt allen Ernstes, sich 
in  diesem Jahre an der Sedanfeier nicht zu betheiligen. Gleich 
den städtischen Bureaus sollen auch die Rathswagen am 2. Sep­
tember (Sedantag) nicht um 1 Uhr nachmittags, sondern wie 
gewöhnlich, erst um 6 Uhr abends geschlossen werden.

—  Das von der Stadtgemeinde Baden-Baden fü r die ver­
storbene Kaiserin August« bestimmte Denkmal, w ofür der Bürger- 
auöschuß einen Betrag von 20 000 M ark ausgeworfen hat, ist 
nach dessen Vollendung eingetroffen. D ie Büste stammt von dem 
Professor Kopf in  Rom. Das Denkmal erhält seinen Platz in  
der Lichtenthaler Allee in  der Nähe des Klubhauses. M it  den 
FundamenttrungS-Arbetten w ird sofort begonnen werden, so daß 
die Einweihung am 30. September erfolgen kann.

—  Die Reichstagsersatzwahl im  Wahlkreise Sagan-Sprottau 
an Stelle des verstorbenen freifinnigen Abg. von Forckenbeck hat 
gestern stattgefunden. Aus 59 Wahlkreisen liegt das Resultat 
bereits vor. Herr von Klitzing (konservativ) erhielt 3918, D r. 
M ü lle r (freisinnig) 3729, Zubeil (Sozialdemokrat) 1286 Stimmen. 
Eine Stichwahl erscheint danach zweifellos. —  Im  Februar 1890 
wurden im  ersten Wahlgange abgegeben: 7677 sreifinnige, 5647 
konservative, 305 nationalliberale, 814 Centrums- und 1649 
sozialdemokratische Stimmen. I n  der Stichwahl singten die 
Freifinnigen m it 10 050 gegen 6223 konservative Stimmen.

—  Gegenüber der Meldung, daß von antisemitischer Seite 
fü r die Reichstagswahl in  Sagan-Sprottau Herr Liebermann v. 
Sonnenberg als Kandidat ausgestellt sei, erhält die „N . P r. Z ."  
von letzterem folgendes Telegramm aus Kolberg: „Berichtigung. 
Ich weiß nichts von meiner angeblichen Sonderkandidatur in  
Sagan. v. Liebermann."

—  Wie die „P ost" m itthe ilt, ist M a jo r v. W iffm ann am 
14. J u l i  m it einem Theile der Expedition von Chinde aufge­
brochen, während D r. B um ille r und Baron von Eltz dort noch 
zurückgeblieben sind. Es sollte einige Wochen später der erstere 
den zweiten T he il der Expedition an den Wambefi führen. —  
D r. Peters ist in  Busti eingetroffen, um die Grenzregulirung 
in  Kamerun m it dem englischen Kommissar S m ith  vorzunehmen.

— Das gestern aus Sansibar gemeldete Gerücht von der 
Ermordung des Barons v. S a in t P a u l und vier Führern der 
Strasexpedition gegen Moshi w ird heute fü r unbegründet erklärt. 
Im  Gegentheil hätten die Expeditionsführer, wie schon früher 
gemeldet worden ist, die Kilimandscharo-Statton im Kampfe 
wieder besetzt und der D istrikt sei vollkommen ruhig.

—  Der „N ationalzeitung" zufolge beabsichtigt der In tendant 
der königlichen Schauspiele, G ra f Hochberg, theilweise das Haupt­
werk K a rl Werders, die bereits 1847 aufgeführte Tragödie 
„K olum bus" auffahren zu lasten. Ferner w ird ein die gesummten 
dramatischen Dichtungen Schillers vorführender Zyklus geplant.

—  Innerha lb  der Reichsverwaltung ist der E ntw urf eines 
Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen ausgearbeitet wor­
den, der an Stelle des jetzigen Markenschutzgesetzes treten soll. 
Der E n tw urf entspricht dem vielfach aus Interessentenkreisen 
gestellten Verlangen nach einer Centralifirung des Zeichenwesens; 
er führt an Stelle des gellenden reinen AnmeldeverfahrenS ein 
einfaches Prüfungsverfahren ein, welches Gewähr gegen die E in ­
tragung unzulässiger, die Rechte der Allgemeinheit oder bestimm­
ter Ind iv iduen schädigender Zeichen schaffen soll; er kommt der 
Forderung nach einer zuverlässigeren und ausgiebigeren Gestaltung

des Rechtsschutzes gegen die Nachahmung von Waarenzeichen ent­
gegen; endlich w ill der E ntw urf, wie schon der T ite l erkennen 
läßt, einzelnen auf dem Gebiet der Waarenbezeichnung liegenden, 
durch den Schutz der eigentlichen Waarenzeichen und der Namen 
und Firmen jedoch nicht getroffenen Mißbräuchen entgegentreten, 
deren der unlautere Wettbewerb sich zu bedienen pflegt, um seinen 
Erzeugnissen ein ihrem Werth nicht entsprechendes Ansehen im  
Verkehr zu verschaffen. Unter diesem Gesichtspunkte soll zunächst 
die unredliche Nachahmung der als Merkmal der Waaren eines 
bestimmten Geschäftes im  Verkehr anerkannten A rt der Verpackung, 
Verzierung oder Aufmachung unter c iv il- und strafrechtliche Ver­
antwortlichkeit gestellt werden. Sodann soll in  gleicher Weise 
dem Bestreben entgegengetreten werden, durch eine unrichtige 
Angabe des Herkunftsortes der Waaren zum Nachtheil des soliden 
Verkehrs das Publikum über die Beschaffenheit der Waaren zu 
täuschen. H ier bietet unsere Gesetzgebung eine Lücke. Andere 
europäische Kulturstaaten, so heißt es in einer dem Entwürfe 
beigefügten Denkschrift, find uns m it Verbotsbestimmungen dieser 
A rt vorangegangen und Deutschland w ird, wie viele gewerbliche 
Kreise selbst anerkennen, nicht zurückbleiben dürfen, wenn nicht 
in  dem steigenden Wettbewerb der Nationen das Ansehen unserer 
Industrie  und der Absatz ihrer Erzeugnisse Einbuße erleiden soll. 
Auch einzelne der in  neuerer Ze it abgeschlossenen internationalen 
Verträge über den gegenseitigen Patent-, Muster- und Marken­
schutz machen hier eine Ergänzung unserer Gesetzgebung uns 
zur Pflicht.

Fulda, 24. August. Der Fürstbischof von Breslau D r. 
Kopp ist gestern zur Theilnahme an der hier stattfindenden 
Bischofskonferenz eingetroffen. Der Bischof von Osnabrück D r. 
Höting ist durch Krankheit am Erscheinen verhindert. Der päpst­
liche Hausprälat N agl aus Rom, der an der Konferenz nicht 
theilgenommen hat, sondern sich zufällig auf einer Ferienreise 
hier befand, ist bereits heute früh abgereist.

Augsburg, 24. August. Der Domkapellmeister und 
Chorkomponist K a rl Kammerlander, D irigent der Augsburger 
Liedertafel, ist gestorben._____________________________________

Anstand.
Paris, 24. August. D ie Vereinigten Staaten von Amerika 

haben an die französische Regierung die offizielle Einladung zur 
Entsendung eines Geschwaders zu der großen Flottenrevue ergehen 
lassen, welche im A p ril 1893 auf der Rhede von N ew -York 
anläßlich der Eröffnung der Weltausstellung in  Chicago und der 
400 jährigen Feier der Entdeckung von Amerika stattfinden soll.

Madrid, 24. August. Das Am tsblatt veröffentlicht einen 
Erlaß, nach welchem Waaren, welche aus Havre und Antwerpen 
ankommen, einer dreitägigen Desinfektion unterworfen und die 
aus Hamburg kommenden Schiffe einer Quarantäne sich unter­
werfen müssen.

London, 24. August. Der „S tanda rd " betont die Noth­
wendigkeit, gegenüber der möglichen Weilerverbreitung der Cholera 
durch über Hamburg kommende Auswanderer, die erforderlichen 
Maßnahmen zu ergreifen.

Moskau, 24. August. Der internationale zoologische Kon­
greß ist heute hier eröffnet worden.

Sofia, 24. August. P rinz Ferdinand ist gestern aus dem 
Kloster R ilo  hier wieder eingetroffen. Im  Lause des heutigen 
Tages begiebt sich der P rinz nach Philippopel.

Arovinzialnachrichten.
(:) Strasburg, 24. August. (Vom Brande. Rebhühnerjagd). Das 

Feuer, welches gestern früh in der Sckuhmacherstraße ausgebrochen ist, 
entstand aus Unvorsichtigkeit eines Schuhmacherlehrlings, welcher aus den 
Boden geschickt wurde, um nach der daselbst befindlichen Wäsche zu sehen. 
Wegen der dort herrschenden Dunkelheit zündete er ein Streichhölzchen 
an und warf es dann fort. Nach einer Viertelstunde stand das Haus 
in Flammen. Acht Familien sind obdachlos geworden, und das Unglück 
derselben ist um so größer, da alle nicht versichert sind. —  Die Reb­
hühnerjagd ist in unserer Gegend reckt ergiebig. Zwei Herren schössen 
an einem Tage nickt weniger als 27 Rebhühner. Das Stück wird hier 
dennoch mit 80 Psg. bezahlt.

Graudenz, 23. August. (Brechdurchfall). Eine hiesige aus vier Per­
sonen bestehende Familie ist plötzlich am Brechdurchfall erkrankt. Die 
Aerzte vermuthen, daß der Genuß von Obstkuchen die Ursache der Er-

krankung ft.^  Tuchel, 24. August. (Besitzwechsel). Das 1004
Morgen große Gut Adamkowo, welches über 40 Jahre lang in polnischen 
Händen war und zuletzt dem Baron Herrn v. Gräve in Borek gehörte, 
ist von diesem für 100 000 Mk. an einen Deutschen, Herrn Krüger aus 
Pommern, verkauft worden.

F la tow , 23. August. (Ertrunken). Der 14jährige Sohn der Wittwe 
Rozynski von hier stand bei dem Besitzer Szopieray in Petzin als Kuh­
hirte in Diensten. Gestern M ittags sollte der Knabe die Heerde nach

Andeutungen, welche man gegen ihn wagte. Hatte er sich 
vielleicht thöricht oder geckenhaft benommen? Durch die äußerste 
Zurückhaltung wollte er einen etwa begangenen Fehler zu ver­
bessern suchen. , ^  ,

Später, als es sonst geschehen war, und langsamen Schrittes 
stieg er am nächsten Abend die breiten S tufen hinauf, welche 
zu den Empfangzimmern des Intendanten führten. Es fand 
dort ein B a ll statt, und man tanzte bereits, als der M a jo r 
eintrat. Schnell durchschritt er den B a llraum  und begab sich in  
ein Nebenzimmer, in  welchem ältere Damen und Herren Karten 
spielten. Aber einen Blick konnte er doch auf das junge Völk­
chen werfen, das so fröhlich im  Kreise sich tum melte! Der M a jo r 
tra t in  die T h ü r, welche beide Zim mer verband, und grüßte 
Helene, welche von ihrem Partner soeben zu ihrem Platze ge­
führt wurde. Es schien ihm, als ob sie erröthete und ein freudiges 
Lächeln ihre Züge verklärte.

Sollte er zu ihr treten und wenige Worte der Begrüßung 
sprechen? „S tand  gehalten!" flüsterte eine warnende Stim m e 
in  seinem In n e rn , und festgebannt blieb er auf derselben Stelle 
stehen. D ie einleitenden Takte eines Walzers ertönten und man 
stellte sich wiederum zum Tanz. Helene lehnte alle Aufforderungen 
ab und zog sich in einen Nebenraum zurück, welcher den Tanz­
saal m it dem Speisezimmer verband.

„Weshalb tanzt sie nicht? warum entzieht sie sich dem fröh­
lichen Kreise? ich muß sie beobachten." Schnell wie diese Gedanken 
im  Geiste des M ajors einander folgten, verließ er seinen Platz 
und näherte sich —  hinter den Tanzenden vorschreitend —  dem 
kleinen Zimmer.

E in  ihm befreundeter Herr faßte seinen A rm  und wies be­
deutungsvoll auf Helene, die in  einer Fenstervertiefung saß. 
I h r  holdes Köpfchen war gesenkt und sie entblätterte fast me­
chanisch eine schöne Centifolie. „W ollen S ie  das liebliche Kind 
nicht trösten, sie leidet augenscheinlich unter Ih re r  heutigen Z u ­
rückhaltung und Kälte," sagte der Freund.

W ie die F lu t rückhaltlos die Dämme durchbricht, und ein 
breiter S trom  das ganze Erdreich umher überdeckt, so strömte 
ein gewaltiges, ungehofftes Glücksgefühl durch die Brust des M a ­
jors und begrub Zweifel, Rücksichten, Befürchtungen. Wäre es 
denn möglich? Dieser Engel voll Liebreiz und Jugendfrische 
könne ihn lieben?

Der M a jo r vermochte nicht zu antworten; stumm preßte er 
die Hand des Mannes, welcher ihm gleich einem Cherub erschei­
nen mochte, der eine himmlische Botschaft zu überbringen hat. 
Dann tra t er zu Helene und fragte beinahe streng —  ein wei­
cherer Ton  hätte ja sofort sein ganzes Empfinden verrathen:

„F räu le in , weshalb zerstören S ie  die schöne Blum e, welche 
besser an Ih re r  Brust noch duftete und blühte."

Demüthig zu ihm aufblickend, entgegnete das Mädchen: „ Ic h  
verletze ja  nur wo ich keinen Schmerz bereite — "

„A lle in  S ie  wären nicht fähig zu verletzen, wenn es Schmerzen 
m it sich brächte/ Helene! den M ann, der S ie  liebte, aus voller 
tiefster Seele liebte, den vermöchten S ie  nicht zu verwunden, 
den" —  —

„Zw eife ln  S ie  an meinem Herzen!" hauchte sie leise, und 
Purpurröthe bedeckte die Wangen des reizenden Geschöpfes.

„N e in , so wahr ein G ott lebt und ich Dich lieben und 
ehren w ill, mein Lebenlang."

M it  starkem A rm  faßte er das zitternde Mädchen, schloß sie 
fest an feine Brust und drückte einen Kuß auf die rosigen Lippen. 
Dann führte er Helene den E ltern zu, die dem seltsamen Ge­
bühren der Beiden aus dem Nebenzimmer zugeschaut, und in  
diesem Augenblick das Gemach betreten hatten.

„V ater, theure M u tte r,"  rie f der M a jo r in  gewaltiger A u f­
regung, „segnen S ie  uns," während Helene in  Thränen auS- 
brechend, ihre Arme um den Hals der M utte r schlang.

(Fortsetzung folgt.)

Hause bringen; er trieb sie zuvor an den großen Pehiner See, um sie 
dort zu tränken und zu schwämmen. Ein junges Rind erfaßte er beim 
Schwänze, peitschte es an, und ließ sich von dem Thier nach der Tiefe 
des Sees tragen. Da verließ den Knaben die Kraft und er sank unter, 
während das Thier umwandte und glücklich das User erreichte. Die am 
User stehenden Kinder riefen um Hilfe, bevor aber jemand kam, war der 
Junge ertrunken.

):( Krojanke, 23. August. (Unfall). Beim Mähen des Getreides fiel 
der Arbeiter Plagens aus Schönfeld unvorsichtiger Weise in die Sense, 
wodurch er sich eine erhebliche Verletzung an der Hand zuzog.

Marienburg, 23. August. (Selbstmordversuch). E in Dienstmädchen 
des Gutsbesitzers I .  in Tragheim versuchte gestern infolge eines Streites 
mit einem anderen Dienstmädchen ihrem Leben ein Ende zu machen. 
Zu dem Zwecke begab sie sich in den Keller und hängte sich dort mittels 
ihrer Schürze auf. Es gelang jedoch, sie noch rechtzeitig abzuschneiden.

Elbing, 23. August. (Die Sonntagsruhe) hat die hiesige Polizei 
auch auf vas Rasir- und Frisirgewerbe ausgedehnt, jedoch nicht auf 
Grund des neuen Gesetzes, sondern einer alten Polizeiverordnung aus 
dem Jahre 1641, die in 50 Jahren nickt oder sehr wenig zur Anwen­
dung gekommen ist. Die Barbiere sind angewiesen worden, ihre Ge­
schäfte Sonntags von 9Vs bis 11 Uhr vormittags und von 2 bis 3 Uhr 
nachmittags zu schließen. Da einige dieser Anordnung nickt nachkamen, 
sind gegen sie Strafmandate ergangen. Die In n u n g  hat jedoch daraus 
bestanden, daß die Angelegenheit gerichtlich entschieden werde. M an  sieht 
der Entscheidung mit Spannung entgegen.

Aus dem Kreise Österode, 23. August. (Ueberfall). I n  der vor­
gestrigen Nackt bemerkte ein Gilgenburger Kaufmann, als er von einer 
Besuchsreise zurückkehrte, in der Nähe von Grabitschken auf der Chaussee 
eine Anzahl M änner. Kaum näherte sich sein Wagen den Männern, 
als sie auch schon mit Knütteln, Messern u. s. w. auf die Reisenden los­
stürzten, welche nur durch die Schnelligkeit ihrer Pferde in Sicherheit 
gebracht wurden. An derselben Stelle wurde in derselben Nacht ein des 
Weges kommender M ann  von dieser Bande angefallen und durch viele 
Messerstiche in Brust, Nacken und Rücken bedenklich verwundet. Wie 
verlautet, sollen es Leute aus Frögenau gewesen sein. Die Gendar­
merie ist den Unholden auf der Spur.

Braunsberg, 23. August. (E in  niedliches Jagdstückchen) hat sich dieser 
Tage in Woppen zugetragen. An einem schönen, hellen Nachmittage be­
gaben sich zwei eifrige Jünger Nimrods auf die Pürsche. Lange läßt 
der gesuchte Bock auf sich warten; doch auf einmal ein Rajckeln im 
Dickicht. Anlegen, Feuergeben war das Werk eines Augenblickes. Doch 
bei näherem Zusehen erweist sich der erlegte Kapitalbock als eine hoch­
tragende Kuh des Herrn Amtsvorstehers Holz.

Braunsberg, 23. August. (Ein größerer Unglücksfall) hat sich vor­
gestern Abend unweit Mehlsack auf der Bahnstrecke Königsberg-Allenftein 
ereignet. Der Gutsbesitzer Böhm aus Hauswalde bei Heiligenbeil, welcher 
mit seiner Gattin und anderen Personen einen Ausflug nach dem Walsch- 
thale unternommen hatte, passirte bei der Rückkehr mit dem Wagen, auf 
welchem sich außer dem Ehepaar nur der Kutscher befand, unweit Mehlsack 
einen Uebergang gerade in dem Moment, als der Eisenbahnzug herankam. 
Die Lokomotive desselben faßte das Gefährt und schleuderte es mit solcher 
Vehemenz zur Seite, daß der Wagen umstürzte und die Insassen theil­
weise begrub. Dabei erlitten die beiden Eheleute so bedenkliche Ver­
letzungen, daß sie nach Mehlsack gebracht werden und dort zurückbleiben 
mußten, während der Kutscher so schwer darniederliegt, daß an seinem 
Auskommen gezweifelt wird. Eines der Pferde blieb auf der Stelle todt.

A us dem Kreise Labiau, 24. August. (Erschossen). Im  Belauf der 
Oberförsterei Nemonien ist ein dort erst kurze Zeit angestellter Forstauf­
seher im Walde todt aufgefunden worden. Es wird vermuthet, daß der­
selbe von Wilddieben erschossen worden ist.

Gumbinnen, 23. August. (Verhütungsmaßregeln). F ü r den Umfang 
des Regierungsbezirkes behufs Verhütung der Einschleppung der Cholera 
aus Rußland hat der hiesige Herr Regierungspräsident verordnet: 
Russische Auswanderer dürfen nach Eisenbahnstationen im Binnenlands, 
besonders zum Zweck der Ansammlung nickt befördert werden. Die 
Beförderung nach Königsberg ist nur dann statthaft, wenn die Aus­
wanderer auf der Grenzstation durch Vorzeigen von Sckifsskarten oder 
durch eine andere Legitimation nachweisen können, daß sie den Seeweg 
von Königsberg aus einschlagen werden.

Rakel, 22. August. (Brand). Zum viertenmal innerhalb 3 Wochen 
brennt es jetzt in dem Dorfe Trzeciewnica bei Rakel. Nachdem durch die 
Feuersbrunft vom 7. d. M ts . 5 Besitzer betroffen und 22 Wirthschafts­
gebäude in Asche gelegt worden, sind in der vergangenen Nacht wieder 
die Gehöfte zweier Besitzer abgebrannt.

Schneidemühl, 23. August. (Verschiedenes). Bei Danzig wurde heute 
die Leiche des in der Netze ertrunkenen Ingenieurs Peile aus Filehne 
aufgefischt. — Zwischen Filehne und Ascherbude sprang ein russisch­
polnischer Arbeiter aus einem in voller Fahrt befindlichen Zuge. Der 
sonderbare Flüchtling, welcher übrigens im Besitze einer Fahrkarte war, 
also gar keine Veranlassung zu dem gewagten Sprunge hatte, fiel in 
einen Wassertümpel, sprang jedoch sofort wieder aus und eilte anscheinend 
unverletzt davon. —  Vor der gestrigen Ferienstrakkammer hatte sich der 
Cigarrenarbeiter Harmel aus Filehne zu verantworten, welcher bereits 
29 Jahre Zuchthaus und 18 Monate Gefängniß verbüßt hat. H. sollte 
einen Einbruch in Kossückel bei Waldenburg verübt haben. E r mußte 
jedoch wegen mangelnder Beweise freigesprochen werden.

Goseieszyn, 23. August. (Berichtigung). Nicht 10 000 Mk., wie es 
in dem (auch in unser Blatt übergegangenen) Bericht der „Gnesener Ztg." 
über den Verlust des Besitzers F r. aus R . infolge eines Druck­
fehlers hieß, sondern nur 1725 M ark betrügt die Summe, welche der­
selbe an dem durch Käfer und Mäuse so arg zugerichteten Roggen ver­
loren hat.

-s- Posen, 24. August. (Verschiedenes). Die Ernte in der Provinz 
Posen darf als beendigt angesehen werden. N ur ganz vereinzelt stehen 
noch Hafer und Saallupinen auf den Feldern. Bei den Winterhalm- 
srückten übersteigt der Erdrusch allgemein die Julischätzung, bei den 
Sommerungen wird sie im ganzen erreicht. Das Hauptinteresse wendet 
sich jetzt naturgemäß den Hackfrüchten zu. Die Befürchtung, die enorme 
Hitze werde die Kartoffelernte in Frage stellen, trifft bis jetzt nicht zu. 
Diese Frucht hat ihr WackSthum im großen und ganzen beendet und 
tritt in das Stadium der Reife über, die allerdings durch die Trockenheit 
beschleunigt wird. Was indeß an Größe verloren geht, wird an der 
Q ualität gewonnen werden. Auch hinsichtlich der Zuckerrüben wird fiM 
das Ergebniß ähnlich gestalten. Futterrüben und Kraut ist hinreichend 
gewachsen und zeigt eine schöne Q ualität. —  Die amtliche Sanitäts­
kommission beschloß, der Stadt Posen die Genehmigung zur vorläufigen 
Belegung der in dem Vororte Wilda — auf einem städtischen Grund­
stücke —  errichteten provisorischen Cholerabaracke mit Kranken zu ver­
sagen. Der Magistrat soll nunmehr auf dem Grundstücke des städtischen 
Krankenhauses in der Stadt ein Choleralazareth aufstellen wollen.
Die starken Gewitter in der Nackt vom Sonnabend zum Sonntag haben 
in der Provinz allenthalben großen Schaden verursacht. Zahlreiche Brände 
durch Blitzschlag werden gemeldet. —  Die Hitze erreichte hier heute wieder 
33 Grad C. im Schatten.

K öslin , 23. August. (Französische Spione). Der hiesige „General­
anzeiger" schreibt: Großes Aufsehen erregte es gestern Abend bei Ankunft 
des Zuges um V-10 Uhr bei dem anwesenden Publikum, daß der hiesige 
Bahnhof durch Polizeibeamte gesperrt war und den ankommenden Rei­
senden das Verlassen der Wagen nicht eher gestattet wurde, als bis der 
Zug einer polizeilichen Revision unterzogen war. Der Grund zu diesen 
Maßnahmen war eine behördliche Meldung von auswärts an die hiesige 
Polizeiverwaltung, welche die Mittheilung enthielt, daß höchstwahrscheinlicv 
mit dem betreffenden Zuge zwei Franzosen, die unter dem dringenden 
Verdachte der Spionage stehen, den hiesigen Bahnhof passiren würden« 
Bei der vorgenommenen Durchsuchung der einzelnen Waggons gelang 
es auch die Bezeichneten herauszufinden und erfolgte hieraus die Uebe^ 
führung der Verdächtigen nach dem hiesigen Polizeigewahrsam, wo die­
selben vorläufig in Haft gehalten werden, bis die eingeleitete Unter^ 
suckung mehr Liebt in die Angelegenheit gebracht hat.

Aur Avrveyr der Kholera.
Angesichts der Thatsache, daß die Cholera nun auch 

Deutschland aufgetreten ist und zwar in  Hamburg, werden 
zweifellos von unseren Behörden weitere energische Maßnahm^ 
ergriffen werden, um die Einschleppung der Seuche von R E  
land auf preußisches Gebiet zu verhindern. Hierbei ist ein Am iav 
in  der „T ä g l. Rundschau" von Interesse, dessen Verfasser a« 
G rund eines Gutachtens des Professors Hirsch an den Reich ' 
kanzler im  cholerabösen Jahre 1873 die bisherigen an d "



Grenze getroffenen höchst anerkennenswerthen Einrichtungen nicht 
für genügend hält, um die Cholera von Preußen fern zu halten. 
Der Verfasser führt aus:

„D ie  e i n z i g e  w i r k s a m e  Maßregel wäre meines 
Trachtens nur die, d a ß  m a n  a l l e  a u s  c h o l e r a v e r -  
d ä c h t i g e n  G e g e n d e n  a n k o m m e n d e n  R e i s e n d e n  
r ü c k s i c h t s l o s  a n  d e r  G r e n z e  z u r ü c k w i e s e .  E i n e  
g r o ß e  G e f a h r  besteht ferner darin, d a ß  d e r  S t r o m  
r u s s i s c h  - j ü d i s c h e r  A u s w a n d e r e r  n i c h t  g e ­
h e m m t  w i r d ,  sondern daß ihnen gestattet ist, quer durch 
den Norden Deutschlands zu reisen, um in einem deutschen 
Hafen die Fahrt nach Amerika weiter fortzusetzen. Z w ar bemüht 
man sich, die in der vierten Wagenklasse fahrenden Auswan­
derer in ihren Wagen festzuhalten, für die Befriedigung ihrer 
Bedürfnisse in den Wagen selbst Sorge zu tragen und ihnen 
Nahrungsmittel, Wasser und Fahrkarten zur Weiterreise durch 
Bahnbeamte hineinreichen zu lassen. D aß  diese Maßregeln  
keinen völligen Schutz gewähren, und die Cholera leicht auf die 
Bahnbeamten und durch dieselben auf andere Personen übertra­
gen werden kann, ist unzweifelhaft, abgesehen davon, daß, wenn 
in den Auswandererwagen unterwegs Cholerafälle auftreten, die 
Kranken natürlich auf dem nächsten Bahnhof herausgenommen 
und daselbst untergebracht werden müssen. Es ist unbegreiflich, 
daß man die Leute, deren Rußland sich entledigen w ill, in der 
jetzigen Zeit durch deutsches Gebiet reisen und so ganz 
Deutschland in Gefahr bringen läßt. D ie  Auswanderer könnten 
ja direkt von russischen Häfen aus nach Amerika befördert und 
so die Gefahr für Deutschland ganz vermieden werden.

Eine fernere Gefahr besteht darin, daß russisch-jüdische Aus­
wanderer und auch andere Russen an beliebigen Punkten der 
Grenze im G e h e i m e n  herüberzukommen suchen und ihre 
Effekten durch Schmuggler herüberbringen lassen. Diese Leute 
bleiben dann für längere Zeit hier in Preußen bei jüdischen 
Glaubensgenossen oder anderen Bekannten, bei welchen sie im  
versteck gehalten werden. S ind  dieselben mit Cholera infizirt, 
w bilden sie Mittelpunkte von Seuchenherden, über deren U r­
sprung man später völlig im Dunkeln sein dürfte. Daß in der 
A a l  rusfisch.jüdische Auswanderer und andere russische Ueber- 
wufer versuchen, im Geheimen über die Grenze zu gehen, ist 
"adurch bewiesen, daß dieselben in mehreren Fällen von preußi­
schen Grenzbeamten aufgehalten und zurückgewiesen find. W ie  

l̂ele Leute mögen aber schon auf diese Weise herübergekommen 
sein und mögen noch täglich herüberkommen, ohne daß die Be­
i d e n  eine Ahnung davon haben! Gegen dieses unbefugte, 
Oheime Herüberkommen russisch-polnischer Ueberläuser würde 
'"vhl nur eine militärische Besetzung der Grenze nützen, und 
Aarum sollte es unmöglich sein, um die Menschen vor der 
Cholera zu schützen, diese Maßregel zu ergreifen, da ja seinerzeit

Rinderpest wegen die deutsch-russische Grenze militärisch besetzt 
gewesen ist?
^  Wenn ich schließlich die in  dem obigen Aufsatz entwickelten 
^danken kurz zusammenfasse, so ist nur von folgenden radi­
alen Maßregeln ein Schutz gegen die Einschleppung der Cholera

Rußland nach Preußen und Deutschland zu erwarten:
. 1- I n  Schillno bet Thorn  müssen die aus Polen und Ruß-
°nd kommenden Flößer zurückgeschickt und die Trasten, nach-

fix deslnfizirt find, durch hiesige Arbeiter weiter geführt 
werden.
, 2. Alle aus choleraverdächtigen Gegenden Rußlands
.„W enden Reisenden müssen an den Grenzstationen zurückge­
h e n  werden.
z, 3. Es darf nicht geduldet werden, daß die russisch-jüdischen 
Auswanderer ihren Weg durch Deutschland nehmen.
>, 4. Um unbefugtes Ueberschretten der Grenze durch russische
leberläufer zu verhüten, muß die Grenze militärisch abgesperrt 

werden".

^okaknachrichten.
Thorn, 25. August 1892.

(M a ß n a h m e n  g eg en  d ie  C h o le r a ) .  In fo lge des Aus- 
Cholera in Hamburg hat das kaiserliche Gesundheitsamt an- 

daß ^ute ab sämmtliche von Hamburg bezw. Altona in Berlin  
Or. oer Bahn eintreffende Gepäckstücke einer sorgfältigen Desinfektion an 
d i/  A ! ,,  - lle unterzogen werden. —  Das Kriegsministerium hat, wie 

^  die Generalkommandos eine Verfügung:
.Maßregeln gegen dle Verbreitung der Cholera" erlassen, die im großen

Wmist°riell° Verfügung handelt von d^Eb°Üg°nd"en M ^
L  U °  ° ° «  d-n Maßregeln beim b ° U  n7ch
^  " Ä  drei Anhängen: 1) Desinsektionsmaßregeln
^  Cholera, 2) Besichtspunkte für die Lazarethunterbringuna von 
der F ra n k e n , 3) die kultusmmifterielle Belehrung über das Wesen 
Haitis das während der Cholerazeit zu beobachtende Ver-

d'e ^ / ( C r e o l in - P e a r s o n ) .  Unter die Zahl der neuerdings gegen 
gÜ>.s,"d°lera empfohlenen Arzneimittel muß nach den mannigfachen 
Ülchen^», Beobachtungen, welche von einwandfreien Klinikern und prak- 
werd.n "Erzien gemacht wurden, auch das Creolin-Pearson gerechnet 
Zeit o,,' deme desinfizirenden Eigenschaften sind ja schon seit längerer 
der gekannt und gewürdigt. Jetzt tritt ein auf dem Gebiete
Abhast s,°.""kfarschung wohlbekannter Arzt, Herr D r. Groneman, sehr 
dteinkom/ . .  Verwendung deS genannten M itte ls, das der Reihe der 
^ o le ra .iü  ^er-Präparate angehört, bei der Behandlung der asiatischen 
Lasier sn -' hält eine Gabe von 5 Gramm auf 100 bis 200 Gramm  
^'chtia ist .fü g e n d , um bei Erwachsenen einen Erfolg zu erzielen.

verabr-i^' ^  M itte l sofort in den Ansangsstadien der Erkrankung 
desselben a u ^ " und streng daraus zu halten, daß die angegebene Menge
w'edeV" °uch wirklich in den Magen gelange. Wird das Arzneimittel 

,  dab« ^"°gebr°chen, dann muß, sobald sich der Brechreiz beruhigt, die

^»birih^a^gesehen haben. Hoffentlich bestätigen sich diese erfreulichen

^ U ta o ^ ° ^ ? r e u ß is c h e r  F e u e r w e h r ta g ) .  Auf dem am nächsten 
,u°w -  » Konitz stattfindenden westpreußischen Feuerwehrtage wird 
!?Ussez .„^ayresbericht und der Rechnungslegung der Antrag des AuS- 
ssOkr s., u> Abänderung des Statuts verhandelt werden.. Ferner wird 
, Voräd AMräge berathen werden: Anträge der Wehr Schwetz: 

den > ""3  der Geschäftsführer sollen gemeinsam vom Ausschuß 
k°"°riekon,Vr-'"°n gewählt werden; Entgegennahme des Berichtes der 

G,?uussion und Entlastungsertheilung; Niederschlagung der auf 
d?? ausstehenden, von dem Agenten Pech eingezogenen

Mk>; verfügbare Gelder der Verbandskasse sind 
Cu m Ä - Unsall-Umerstützungskasse zu überweisen. —  Antrag der 

D tz e .  - ^ ' , 7 Bew.ll.gung von 200 Mk. zur Anschaffn
' S  um

H unten  unrein.« yn » Landspitze, die große Touren machen und 
Wasser aufnehmen muß, am besten, ein Klapp- oder 

—  CS folgt dann noch die Wahl deS Vorsitzenden und des

Geschäftsführers, die Wahl eines Ausschußmitgliedes für den statuten­
mäßig ausscheidenden Herrn Rieve-Dt. Krone und innere Angelegen­
heiten.

—  (D ie  M e n n o n it e n )  beabsichtigen in diesem Jahre zum An­
denken an den Stifter ihrer Glaubensgemeinschaft eine Feier zu ver­
anstalten. Es steht nach den neuesten Ermittelungen fest, daß Menno  
Simons im Jahre 1492 zu Witmarsum das Licht der Welt erblickt hat; 
der Tag seiner Geburt hat sich aber bis jetzt *nicht ermitteln lassen. Da  
mit dem gegenwärtigen Jahre 1892 seit der Geburt des Stifters vier 
Jahrhunderte verflossen sind, hat das Kuratorium der Vereinigung der 
Mennoniten-Gemeinden im deutschen Reich auf seiner diesjährigen Sitzung 
zu Berlin beschlossen, den der Vereinigung angehörenden Gemeinden zu 
empfehlen, den 21. Sonntag nach Trinitatis, den 6. November, welcher 
in den meisten evangelischen Landeskirchen Deutschlands dem Andenken 
an die Reformation geweiht ist, zu einer Gedächtnißfeier für Menno 
Simons zu bestimmen. Die Form und A rt dieser Feier soll dem freien 
Ermessen der einzelnen Gemeinden überlassen bleiben.

—  (D ie  W a h l d e r  B e is itz e r  zum  G e w e rb e g e r ic h t)  der 
Stadt Thorn findet am Montag den 12. September cr. vormittags von 
9— 1 Uhr und nachmittags von 5 — 9 Uhr im Viktoriagarten statt. V o r­
sitzender des Gewerbegerichts ist Herr Bürgermeister Sckustehrus, stell­
vertretender Vorsitzender Herr Kämmerer Stachowitz. Die Wahl erfolgt 
nach fünf gewerblichen Gruppen; dem Wahlausschuß gehören aus dem 
Stande der Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer an von Gruppe I :  Fabrik­
besitzer Tilk und Werkführer Konkolewski, Gruppe I I :  Drechslermeister 
Rorkowski und Werksührer Hinket, Gruppe I I I :  Fleischermeister Alexander 
Wakarecy und Buchbinder W itt, Gruppe IV :  Schneidermeister und Kauf­
mann Kaminski und Buchbinder W itt, Gruppe V : Kunstgärtner Brohm und 
Schriftsetzer Liedtke. Von jeder Gruppe sind zwei Beisitzer, welche das 
30. Lebensjahr vollendet haben müssen, und zwar ein Arbeitgeber und 
ein Arbeitnehmer zu wählen. Wahlberechtigt sind solche Arbeitgeber resp. 
Arbeitnehmer, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und seit 
mindestens einem Jahre in Thorn wohnen resp. beschäftigt sind. Die 
Mitglieder des Wahlausschusses sind wählbar.

—  (D e r  L e h r e r v e r e in )  hat Sonnabend, den 27. d. M ., Punkt 
6 Uhr, in der Concordia zu Mocker eine Sitzung.

—  (K in d e rfe s t) . E in  Tag der Freude war der gestrige für die 
Zöglinge des Kinderheims und des Waisenhauses, denn dieselben feierten 
nachmittags ihr Kinderfest, welches ihnen Herr Stadtrath Engelhardt 
alljährlich veranstaltet. Zunächst machten die Kleinen eine Fahrt mir der 
Pferdebahn vom Waisenhause aus bis zum Stadtbahnhos und wieder 
zurück. Vier Wagen hatte dazu die Pferdebahnverwaltung gestellt und 
die Ulanenkapelle die Musik, unter deren Klängen die Fahrt zur großen 
Freude der Kinder erfolgte. Der Festort war Grünhof, wohin die Kinder 
nach der Ausfahrt sich begaben und bis zum Abend bei Spiel und 
Gesang sich vergnügten.

—  (T h e a te r ) . Die gestrige Aufführung des „Probepfeil" von 
Oskar Blumenthal, zum Benefiz für F rl. Plog und Herrn Stemler, er­
freute sich eines guten Besuchs. Die Benefizianten wurden durch prächtige 
Blumenspenden, Bouquets und Kränze, ausgezeichnet. F rl. Plog spielte 
die Hortense von Walnak, während Herr Stemler die Rolle des Kra- 
sinSky übernommen hatte. Das anerkennende Urtheil, welches über 
das Spiel der beiden geschätzten Darsteller gefällt worden, kann nach 
deren gestrigen vorzüglichen Leistungen nur aufs neue bekräftigt werden. 
Der Gast, Herr Schmidt-Häßler, errang als Leopold v. d. Egge wieder 
lebhaften Beifall. —  Heute tritt der Künstler nochmals als „Kean" auf, 
morgen Donnerstag in : „Die Ehre" von Sudermann, welches Stück die 
Herren Döring und Philippi zu ihrem Benefiz gewählt haben.

—  (S c h w u rg e ric h t). F ür die am 19. September cr. beginnende 
vierte diesjährige Sitzungsperiode ist Herr Landgerichtsdirektor Wünsche 
zum Vorsitzenden ernannt. Als Geschworene sind folgende Herren ein­
berufen worden: Kaufmann Hermann Ostrodzki-Löbau, Besitzer M ax  
Fenske-Kokotzko, Rittergutsbesitzer Viktor Weber-Kl. Gorczenitza, Guts­
besitzer Karl Walter-Grzywna, Mühlenbesitzer Reinhold Schneider-Lauten- 
burg, Kaufmann Ephraim Pick-Strasburg, Maurermeister Friedrich 
Kampmann-Mocker, Rittergutsbesitzer Josef von Mieezkowski-Ciborz, 
Garnisonverwaltungsdirektor August Wilhelm Menne-Thorn, Kaufmann 
Alexander Rittweger-Thorn, Gymnasialoberlehrer Albert Roenspieß-Culm, 
Gutsbesitzer Heinrich Elten-Tillitz, Gutsbesitzer Werner von der Leyen- 
Schramowo, Gymnasiallehrer D r. August Himstaedt-Löbau, Kaufmann 
Gabriel Seegaü-Culm , Kaufmann M ax Goldstandt-Löbau, Guts­
administrator Bernhard Schoenlau-Mroczno, Gutsbesitzer Gustav Martens- 
Neu-Schönsee, Kaufmann Jsidor Ferber-Strasburg, Kaufmann E. G. 
Wodtke-Strasburg, Gutsbesitzer Em il Orlovius-Stephansdorf, Domänen- 
pächter Hermann Donner-Domäne Steinau, Gutsbesitzer Albert Wind- 
müller-Breitenthal, Rittergutsbesitzer Adolf Moeller-Friederickenhof, Guts­
besitzer Louis Dentler-Gr. Orsichau, Bäckermeister Em il Pardon-Culm, 
Stadtbaurath Rudolf Sckmidt-Thorn, königl. Domänenpächter Franz 
Hoeltzel-Kunzendorf, Gutsbesitzer Arthur Richter-Augustenhoff, Rechts­
anwalt Samuel Sternfeld-Culm.

—  ( In v a l id e n r e n t e ) .  Die erste Invalidenrente im Kreise Thorn 
gelangte am Dienstag an die verunglückte Wäscherin Ziebarth in Höhe 
von 113,40 Mk. zur Auszahlung.

—  (W a ld  b ra n d ). Heute Vormittag 11 Uhr entstand in dem 
königl. Walde nahe den Garnisonschießständen bei Podgorz ein Brand, 
der bei einem frischen Südwinde einen größeren Umfang annahm. Das 
Feuer scheint Faschinen oder Klafterholz auf zwei Stellen zerstört zu 
haben. Um 2 Uhr war, so weit sichtbar, das Feuer erloschen. Der 
Schaden kann nicht sehr bedeutend sein.

— (U n f a l l ) .  Heute M ittag  zerbrach im weißen Thor an einem 
mit Mauerlatten beladenen leichten Arbeitswagen das rechte Hinterrad. 
In fo lge des Unfalls blieb die Passage längere Zeit gesperrt, denn der 
Kutscher zog es vor, statt Hilfe herbeizuschaffen, das Fuhrwerk stehen zu 
lasten und zu verschwinden.

—  (U n g lü c k s fa ll) .  Der 17jährige Arbeiter Leo Kuszynski, welcher 
ber den Erdarbeiten in Fort I  beschäftigt war, stürzte heute vormittags 
von einer auf dem Terrain provisorisch hergestellten Brücke beim Führen 
seiner Karre so unglücklich herab, daß er das Genick brach und auf der 
Stelle todt blieb.

—  (S c h la c h th a u s b e ric h t). I m  hiesigen Schlachthause sind im 
M onat J u li cr. 91 Stiere, 7 Ochsen, 84 Kühe, 5 Pferde, 348 Kälber, 
515 Schafe, 3 Ziegen und 638 Schweine geschlachtet; von auswärts 
ausgeschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind: 69 Großvieh, 125 
Kleinvieh und 84 Schweine. Beanstandet sind: Wegen Tuberkulose 7 
Rrnder, 3 Schweine, wegen Finnen 23 Schweine, wegen Kalkkonkre­
menten 3 Schweine, wegen Lungen- und Brustfellentzündung 1 Kalb, 
wegen eitriger Nabelentzündung 1 Kalb.

—  (P o l iz e i b ericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  (G e fu n d e n )  wurde ein Thermometer in schwarzer Einfassung 
und eine Badekarte im Grützmühlenthor. Näheres im Polizeisekretariat.

—  (V o n  der W eichsel). Der heutige Wafserftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,29 Meter u n t e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 20V, Grad R . Die Luftwärme um 
11 Uhr im Schatten 26 Grad, in der Sonne 37 Grad R . —  Einge­
troffen ist auf der Bergfahrt der Güterdampfer „Brahe" mit einer Ladung 
Stückgütern aus Danzig resp. Bromberg und der Schleppdampfer „Thorn" 
mit einer Ladung gemischter Güter für Polen, fünf beladenen Kähnen 
und einer unbeladenen Barke im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren 
ist der Güterdampfer „Brahe" mit Stückgütern und Spiritus beladen 
nach Danzig.

^  Ottlotschin, 24. August. (Jugendliche Einbrecher). Bei der A r­
beiterwittwe Neuhauer hierselbst wurde am 20. d. M ts ., an welchem 
Tage sie nach T h o r n  gereist war, ein Einbruchsdiebstahl verübt. Die 
Stubenthüre war durch ein Vorhängeschloß verschlossen. Die Diebe hatten 
die Krampe ausgezogen und sich dadurch Eingang verschafft. I n  der 
Stube öffneten sie eine Schieblade in einem Wäschespinde und entnahmen 
derselben die Summe von 135 Mk. Es waren dieses fast sämmtliche 
Ersparnisse der Wittwe Neuhauer. Dem Gensdarmen Klinkusch zu 
Ottloczynek gelang es, die Thäter in den Schulknaben Paul Rutter und 
Franz Zakrzewski zu ermitteln. Die genannten Knaben, welche ge­
ständig, sind 12 bezw. 13 Jahre alt. Nach dem Verbleib des Geldes wird 
recherchirt. _______________

Mannigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a . )  I n  B erlin  ist ein Fall asiatischer 

Cholera bisher nicht festgestellt worden, obgleich eine Anzahl 
choleraähnlicher Erkrankungen, zum Theil mit tödtlichem Aus­
gange, vorgekommen find. Dienstag Abend verstarb ein 25jähri-

ger Arbeiter bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus 
unter choleraverdächtigen Erscheinungen. —  Ueber die Z ah l der 
Choleraerkrankungen und Todesfälle in Hamburg ist Amtliches 
bisher nicht veröffentlicht, die Zeitung-angaben differiern stark. 
Nach den „Hamburger Nachrichten" find bisher 300 Personen 
erkrankt, wovon 120 gestorben find; am Dienstag find 65  
Choleratodesfälle verzeichnet. Abends erfolgte Gewitterregen und 
Abkühlung, die Choleraerkrankten werden in Krankenwagen sofort 
in eine besondere Abtheilung des Krankenhauses übergeführt, 
die Gestorbenen in Leichenhallen gebracht, die Wohnungen des- 
infizirt. Während des Transportes der Cholerakranken und 
Leichen durch die Straßen werden die Häuser abgesperrt. An  
den Anschlagsäulen find Belehrungen über das Verhalten gegen­
über der Seuche veröffentlicht. Auch in Altona mehren sich die 
Todesfälle, die asiatische Cholera ist hier festgestellt. —  I n  
Rußland wüthet die Cholera »«geschwächt fort; auch unter der 
Petersburger Garnison mehren sich die Cholerafälle. Bet zwei 
Jnfanterieregimentern sind bereits 23 M an n  an der Cholera 
gestorben und fast bei sämmtlichen Truppenkörpern kommen E r­
krankungen vor. -  Aus Brüssel wird gemeldet: D ie amtliche 
Untersuchung ergab, daß in ganz Belgien kein Fall von epide­
mischer Cholera vorgekommen sei. Bei den Erkrankungen in  
Antwerpen handle es sich um Okoiora nostras. —  I n  Rouen 
sind zwei neue choleraartige Erkrankungen vorgekommen.

( C h o l e r a  - P a n i k  i n  H a m b u r g ) .  D ie Hamburger 
Börse ist am Dienstag-Vormittag ohne Besucher gewesen. Ver­
schiedene B erline r Bankhäuser haben im  Laufe der Mittagsstunden 
wiederholt versucht, telephonisch sich m it den dortigen Geschäfts­
freunden an der Börse zu unterhalten, erhielten jedoch stets die 
M itthe ilung von dem dortigen Am t, daß infolge der Cholerafurcht 
niemand erschienen sei.

( S  i l  b e r a d e r.) I n  M urow  (Kreis Rybnick) stieß man 
bei vom Fiskus veranstalteten Bohrversuchen auf eine 2 M eter 
starke silberhaltige Erzschicht.

( R e i c h e  S p e n d e . )  E in  reicher Amerikaner hat für die 
durch die Feuersbrunst heimgesuchten Einwohner von G rindel­
wald 125 000 Franks gespendet.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n . )  E in  Pariser Banquier, in 
der Courcellesstraße wohnhaft, ist flüchtig. Derselbe soll m it 4  
M illionen Franks überschuldet sein.

( V e r u n g l ü c k t e  L  u f t s ch i f f e r i n.) D ie  Luftschifferin 
Steele, welche zu ColumbuS (O hio) im Ballon aufstieg, verlor 
bei Ergreifung des Fallschirmes das Gleichgewicht, stürzte bei 
einer Höhe von 300 Fuß herab und blieb m it zerschmetterten 
Gliedern todt liegen.

Neueste Wachrichten.
S a g a « , 24. August. Bet der Reichstagsersatzwahl im W ah l­

kreise Saga» - Sprottau haben bisher v. Klitzing (kons.) 66 52 , 
M ü ller (frei.) 5432 und Zubeil (S oz.) 1481 Stim m en erhalten. 
Zersplittert find 99 Stimmen. Es stehen noch acht Bezirke aus. 
Eine Stichwahl zwischen v. Klitzing und M ü ller ist erforderlich.

H am b u rg , 24. August. Dem „Hamb. Korresp." wird 
authentisch gemeldet, daß vom 18. bis 23. August in Hamburg 
219 Personen an choleraartigen Symptomen erkrankt sind, von 
denen 75 gestorben find. An den einzelnen Tagen erkrankten 
und starben: Am 18. August 13 und 2, am 19. 16 und 6, 
am 20. 24  und 14, am 21. 31 und 16, am 22. 86 und 20 , 
am 23. 49  und 18. D ie bisherigen Berichte find übertrieben. 
—  D ie  Desinfektionsgeschäfte sind von Käufern umlagert und 
Desinfektionsmittel vielfach ausverkauft. I m  Geschäftsverkehr 
ist bis jetzt keine Störung bemerkbar. Trotz des gestrigen Regens 
herrscht noch immer starke Hitze.

Telegraphische Depeschen der „Thsrner Wreste".
B e r l i n ,  25. August. D ie „Standard"-Depesche, wo- 

nach B aron S a m t P au l nebst vier Führern der Expedition 
ermordet wären, wird offiziös dementirt.

H a m b u r g , 25. August. D ie Choleranachrichten werden 
von kompetenter Seite als übertrieben bezeichnet. B is  jetzt 
sind 9ft Choleratodte. D a  Erkrankungen nachlassen, wird 
die Hafensperre nicht verhängt, dagegen werden anderweitige 
größere Vorsichtsmaßregeln getroffen. D ie Beruhigung kehrt 
in die Bevölkerung wieder.

Verantwortlich für die Redaktisn: P a u l  D o m b r o w s t i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________________________________________ 25. Aug. 24. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/. «/«
Preußische 4 ^  Konsols . .
Polnische Pfandbriefe 5 <»/- . - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */o 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Kreditaktien 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  August
wept.-Oktb....................
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
August . .
Sept.-Oktob.
Oktb.-Novbr.

R ü b ö l :  August 
Sept.-Oktb..

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er August-Sept.
70er Sepr.-Oktb.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

206—85
2 0 6 -5 0
1 0 0 -6 0
1 0 7 -1 0
66—10
63— 20
9 6 -8 0

1 9 3 -4 0
1 6 7 -2 5
1 7 0 -4 0
1 5 3 -
1 5 3 -5 0
8 1 -V .

1 4 0 -
1 4 0 -  50
1 4 1 -  20 
1 4 1 -5 0

4 9 -5 0

3 7 -1 0  
3 5 -5 0  
3 5 -6 0  

resp. 4 pCt.

2 0 7 -1 0

1 0 0 -7 0
1 0 7 -
6 6 -3 0

9 6 -9 0
1 9 3 -1 0
1 6 7 -7 5
1 7 0 -4 5
156—
1 5 6 -
8 2 -

1 4 1 -
1 4 2 -  25
1 4 3 -  
1 4 3 -5 0

4 9 -5 0

3 7 -5 0
3 5 -6 0
3 4 -8 0

K ö n i g s b e r g ,  24.August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
M .  ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontmgentirt 38,00 Mk. B f.

Getreldebencht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
W e i z e n  Angebot stark, doch geringe Kauflust, wegen schweren Absatzes, 

127 U d . bunt 142 M ., 132/133 Pfd. hell 144/145 M ., 137 
bis 138 Pfd. hell 146/148 M .

R o g g e n  bei geringem Angebot, fester, 124/125 Psd. 120/122 M ., 128 
bis 129 Psd. 123/125 M .

G ers te  unverändert, Brauwaare 127/133 M ., Futterwaare, selbst zu 
gedrückten Preisen fast unverkäuflich.

E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 136/141 M .



Gestern Nachmittag entriß mir »
I  der unerbittliche Tod nach langem »
I  schwerem Leiden meine inniggeliebtr >
I  Frau, unsere Tochter, Schwester W  
> Nichte und Schwägerin

k n n a
geb. ttovrner

I  im blühenden Alter von 23 Jahren. > 
Um stille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen.
ttugo /lnäsi-8.

M  Die Beerdigung findet Freitag >
I  den 26. 8. nachmittags 5 Uhr vorn >
I  Trauerhause, Gerechtestraße 25, aus I

" I n  öffentlicher Ausschreibung sollen in 
zwei Losen getrennt vergeben werden:

Los I :  Die Maurerarbeiten,
Los I I : Die Zimmerarbeiten 

zum Kau eines Masserthurmes auf 
dem Kahnl/of Thorn. Die Bedingungen 
können während der Dienststunden in unserem 
Bureau eingesehen, auch gegen kostenfreie 
Einsendung von 1 Mark 50 Pf. von uns 
bezogen werden. Uerdirrgurrgstermiri 
den 3 . September 1892  vorm ittags 
11 U h r. Zuschlagsfrist drei Wochen. 
Königl. Eisenbahn-Betriebsamt 

Thorn._________
Grundstücks-Verkaus.
Am 31. August d. I .  v o rm itta g s  

11 U h r soll das Grundstück 
Ecke Heiligegeist- und A raberstrafie 

v e rk a n f t  werden.
Die Bedingungen liegen im Bureau des 

Artillerie-Depots zur Einsicht aus.
Versiegelte Angebote mit der Aufschrift 

„Offerte auf den Kauf des Artillerie-Wagen- 
Hauses Nr. IV" werden bis zu obigem 
Zeitpunkte ebendaselbst entgegen genommen.

Thorn den 16. August 1892.
_____ Artillerie-Depot._____
OejseMiche ZmiiMlsteigerung.

S o n n a b e n d  d e n  2 7 .  A u g u s t  e r .
nachmittags 3 Nhr

werde ich vor der Wohnung des Stellmacher­
meisters ßil. lorn8826^ 8kl zu Gr.-M ocker
folgende Gegenstände, als:

ein Sopha» ein Kteiderspind, 
einen Regulator» einen Spie­
gel» 4 Bilder» 0 Wiener 
Stühle, einen Teppich, ver­
schiedene Tische» einen neue« 
2  /2" Arbeitswagen, einen 
neuen 2" Arbeitswagen. 2V 
fertige Räder u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 24. August 1892.
U n r B v a r ä t ,  

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Gerichtlich« AilMlkmlf.
Die zur I  O. L>»R«lL«'scheu K onkurs­

masse gehörigen Bestände an

KIMM. viMretteil
u. s. w. werden zu

A I  ermäßigten Preisen T Z
ausverkauft 6gk>V6,

Konkurs-Verwalter.

Holz-Nerkauf.
Birken-, Eichen-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 

holz, prim a Q ualitä t, zu billigen Preisen, 
täglich durch Slufseher hier, Ab­
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 . « I n in , Culmerstr. r.

Z u  A r st  Leszcz bei knisternde
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz­
holz durcb Forstverwalter ______

Einem geehrten Publikum v o n ^ h o rn  
und Umgegend zur gest. Nachricht, daß ich 
mit dem heutigen Tage eine

Werkstatt für Reparaturen
eingerichtet habe und empfehle mich zur 
Ausführung aller Reparaturen, auch an 
nickt von mir gekauftem Schuhwerk.

Kestellungen nach Maß werden so­
fort gutsitzend gefertigt.

Mein Lager in Schnhmaaren (elegante 
Berliner Fac^ons) halte bestens empfohlen.

V opslatk- Schuhmachermstr.
__________ Heiligegeiststraße 17.________

V H KlLILSr

von
l  K lotzig -  M o c k e r .

' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

P r o s .  lV leä . v r .  k i s e n r
Wien IX, poi-rellangaese 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Ausl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. mkl. Frankatur.

W e i n  H a n d l u n g
L». S s lln r r n .

B r i n g e  m e in e  W e in s tu b e n  i n  e m p fe h le n d e  E r i n n e r u n g .  
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

D e j e u n e r s ,  V i n e r s ,  8 « H k U « r8  
nach vorhergehender Kestellnng zu jeder Tageszeit.

L o n k u r s  M .  U n I v S L S , .
Das noch sehr reichhaltige

UM" Waarenlager "WU
wird fortgesetzt billig zu festen Preisen ausverkauft.

K u s l a v  f e k l a u e r ,  Bem alter.

VLsbn.Il n n ü  H olL 8 Ä,rgv,
billigst bei

Sterbehemden, -Kissen und -Decken
O . I Z n r t l v n 's I i » ,  Seglerstraße 13.

V v V' v V v  v

ktzooolaösn- unc! luokerwaaren-^adrilt von

Vsm pfbvtrieb: 6 5 0  p fe rö k k ra tt mit 451 /lrbeilsm asvkinon.
L n d s  1690: 1 3 ?7  k'si-SQnsii b)63Oliü,ttisb.

D ie  vor^üZ Iieken  teelin isel^en  u n d  raa-seldnellen D m riek tu n - 
x en , d ie  A6^vi88en1i3.fte V er^vendunZ- v o n  n u r  Z u ten  u n d  
de8 ten  k^ob»8toKen, u n d  d ie  lan^'Llli-iZ-er d e-
ru lie n d e  1?adrik9.tion8^vei86 Ilad en  8 to I1u  l a d r i d u t o

irn In -  u n d  ^Vu8l3.nde einZ-edürZ-ert.
4 8  U tzäa lllen  u n d  2 6  H o M p I o m e

L n erk en n en  illre  V orrü^ lie lilce it.
V k o e o l a c l e n  unll 6 a e a o 8

8!'ncl in allen 8täclten Veut8ekl3ncl'8 in den dunek Vvkkaufe- 
eekildel- kenntlieken Keeeliaiten käuiliek.

ü r iu L ss ig b «  ^ r v is v .
Eine groste» feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 
eine kleine Familienwohnung»

sofort oder vom l. Oktober beziehbar
LrüeIt6N8ira88e 18, >1.

^  Zur A u sfü h ru n g  sauberer ^

^ Maler- u ^
^ Anstreich-Arbeiten,̂

sowie Uebernahme von

z Stuck-Arbeiten^
^  für In n en -D ek v ra lio n rn »  

8p«e»»Ii>Kt:

Malereien im Rokoko and ^  
^  Barock-Stil,

bei solider Preisnotirung hält sich 
bestens empfohlen

^  D rk o ra tio u s -M a le r . ^

«vvvvvsvvvvv»

7a p v t v »
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
^  8 e l l n « r ,  Gerechtestr.

Tapeten- u. Farbenhandlung.

kill8tzckll, gepr. Krallkeapslegerill,
luobmaebeekleLkse 18.

Malergehilsen
sucht sofort Malermstr.

Ein Arbeitspferd
wird sofort zu kaufen gewünlcht von

4».

I rtvr cteutsciisn un6 sur- ^  
länctirckvn 2«ltungvn

W  »  r n n k l i a r t  » .  kfll. I
Sselin, «-mdû o, I.«Iprl, > 

WA prompte unri tzüMgo 
Lectisnung.

^  SüvLstvr »«.bLtt l
8«» Lotwürkv von Xnrelxvn tu ^  
W» s.ux«vkäIUxer n. xesetunaolr- W 

voller V̂el8v.
> KoGtodKN-etzlügS UNS

XLlLlogo geLll«! W

«  

r »  r s
c »

c »

Vkokünngvir
mit auch ohne Stellungen sind vom 1. 
Oktober zu vermiethen.
Fischer-Vorstadt 50, neben d. Waldhäuschen.

Lins Wohnung 2. Llags
von 3 Zimmern, Entree rc. ist vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen.

L tv ^ v e n t tp o t lL e l r e .
M-uhig und gesund geleg.vwdl. Zimmer» 

i Tr., mit separ. Eingang, sof. zu verm. 
Kchloßstraße 4» neben der Sckloßmühle.

Li» Äk>>
kLine Wohnung, 2 Zimmer, Küche und 

Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Paul ssoorster, Elisabethstraße 12.

!. L t a g e ,  I u e tz m a e k e > '8 t i '.  4 :
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 

Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ilvorK  V o 8 8 , Thorn,
IV SL»gro8 8 lia.nülK»»N,

empfiehlt ihr Lager
reingslialtsnkl' konäsaux-, klisin-, 0i!o8k!- und Unganiveine,

F r e i t a g  d e n  2 6 .  A u g u s t  1 8 9 2 .
A n f allgem eines V erlangen .

«LNSlRlckLrl!
Das sensationellste Schauspiel der Gegenwart.

LZLIN S v i r v K L
für

f r a n r v ö r i n g u Z i e g f r i s l i p t z i l i p p i .

D ie Ehre.
Unter Mitwirkung des Herrn

8 « I » i i» ! ä t - H » 88 l « r .

S e s i e n  s o k l s s i s e l i e n

Kedlsgz-Mmvkkszgsl,
sreinrn» n u r  an»  d e r  C itro n e  

bere ite ten

^V»bro»vi»SLdLb
M W M W W  empfehlen

K D f l n l i e i ' s  L  v o . ,
L rü v lrö v s tr . 18. —  V rv ttv s tr .  46 .

Konkurrenzlos
U h r e n ,  K e t t e n ,  G o ld s a c h e n ,  

op tische  W a a r e n ,  M u s ik w e r k e
in überraschender A usw ahl

 ̂ Olli'I krd88, Culmerstraße.
? 8,ri8 1889: Ooläevs ^leäaille.

„ U n b e r a l i l d a i ' "
ist O»vi»av mir Ver
seboveruv^ uaä VerMutz-uv^ äer 
Haut. Ilvkeülbar Lommer- uvä
I^berüeeke, Nitesser, ^asevrötlm 6te. 
kreis 1.20 Nark. Oroliebseike tla^u 
80 Krxeu^er:

.7. O r o l i e b  in L r ü n n .
Oreme Orolieb ist ein reines in 

I'ieKel gefülltes Hv6ie1ies86if6npräparnt) 
äaber öein Oeüeiinmittel!

Läutlieb in T'arkumerie-, vro^uen- 
banälun^en nnä bei Friseurs.

"Wo niebt vorrätbi^, aueü 211 be­
lieben aus äer ^xotbebe in bleixriiA- 
8ebbeuäit2.

Leiw Xaule verlange inan aus- 
ärüeblieb „äie preis^ebronte Orewe 
Orolieb", äa. es ^vertblose I^aeb- 
abmun^en ß îebt.

ß Kypithekeil-Dlirlkhilt
stnd a u f  grofxrve und  k le in ere  gute 
ländliche Kefllzungen fowie a u f  gute 
städtische Grnndstüche rrststellig zu 
vergeben . Näheres bei Einsendung von 
Retourmarken durch

8 »>»ck, T h o rn  3 .

F uhrleute
zu  S a n d -  u n d  S t e i n s a h r e n  zu m  
N e u b a u  d e r  B a h n h ö f e

Unislaw und Damerau
k ö n n e n  sich s o f o r t  m e ld e n .

L a d  k o s e ,
M a u r e r m e i s t e r .

Ein tüchtiger Fmlstmsche
kann sich sofort melden bei

0 » 8 t » v  C ulm erstr. 1.

Das Haas Tuchlllacherstraßk 24
ist zu v e rk a u fe n . Näheres bei

Q .  v » r 1 I « V 8 l i , ,  Seglerstr. 13.

v » s  LiLLvi»
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Vreitestraste 46, welche sick für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

<v. 8 « p p » r t .

Die Wohnung
1. Oktober cr. frei. Kuslav sseklauei'.
lFH öbt. Zimmer n. Kab. f. 1 od. 2 Hrn. mit 
^ 1  auch ohne Bek. zu verm. Gerstenstr. 19 H.
K l.W ohn. z. v.Coppernikusstr.41. VVegener.
w ^ o h n u n g , 2 Zimmer, helle Küche und 

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen
Schnhmacherstr. 24.

4 M ohm m g von 3 Zim. u. Zubehör zu 
^  vermiethen Seglerstr. 13.

E i n  m ö b l .  V o r d e r z im m e r
zu vermiethen K reitestraste 23» 2 Tr.

Wohnung
ILterstrnstraszr 16  eine K ellerw ohnung
v l  zu vermiethen. 6uäe, Gerechtestraße 9.
^  kleine W ohnungen vom 1. Oktober zu 
"  vermiethen. Culmerstr. 15.

Mnsirch Nr >
Kammern, Küche und Keller per 1. Oktober 
billig zu vermiethen.

M i m
Sonntag den 28. August cr.

von nachmittags 4 Uhr:

LlLrbvntvsb
zum Besten des Fraueuvereins für 

Armen- und Krankenpflege auf Mocker.
6 0 s t 6 ^ 8 I

ausgeführt von der Kapelle des 21.Jnf.-Regts.

AM" Kazar -ME
der von den Freundinnen des Vereins ge­

schenkten Gegenstände.
ZM* Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt. "MG
L eL tre«  für Erwachsene 25 Pfg., 

Kinder frei.
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Uictoria - Theater.
Direktion 14, TLi»»>n»8rlKi»»ickt.

Donnerstag, 23. August 1892:
Auf vieles Verlangen noch einmal.

I L v a , » .
K ean Herr a. G.

Freitag den 26. August 1882:
Zum Benefiz "MG 

für Herren und

Zk Die Ehre. ^8
Kassenöffnuttg 7V- Uhv. A nfang  8  U h r.

Alles Nähere die Zettel.

Sonnabend» 27. August l892: 
Kein Theater.

kestaurant
( C o n s e r v a t i v e r  K e l l e r )

empfiehlt seine ff. Biere:
Münchener» Königsv. u hiestges» 

Kerl. Weiß-» Grützrr Kier etc. 
Kalte Speisen zu jeder Zeit.

Abgeschlossenes Zimmer für Gesellschaften. 
Kühler empfehlenswerter Aufenthalt.

Freitag auf dem M m a r k t
treffen ein: Frische g roße Schollen» 
Schellfische « . k le ine K ratfchollrn  beim 

Fischer ^ V is u ls v s lr i.

^ n  m einem  Hanse Kreitrstr^. 3 3

lichr Wohnung bestehend an» 7 
Piere« nebst Hadestubr und Zu­
behör «om 1. Oktober zu ner- 
miethen. Anficht 1« der» Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr. 

H s r r i u a n i »  8 « « I i x .

E
in möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen

_________Gerechtestraße 2. III rechts. ^
1 k. m. Z. m. a. o. Pension Gerstenstr. 1^-

Wohnungen ru vermiellisn.
_____________ Neustädter Markt 12.^
<^ie movl. Mohn. d. Hrn. Pr.-Lt. Oaww 
^  ist versetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm-, 
auf Wunsch Pferdestall. Gerstenstr. 13.^.

Breitestraße 2 2  find zu vermiethe«:
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer rc- 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer rc.
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

H v n e n t l i n l  L  Oo^__

W > ,  Z i o m t t
1 große renovirte

W o h n u n g  " W W
Lcnlerslr. t l  zu vernuethen. Näheres be>
^ ______________________ I

2. Etage, CaDernikusstraße 22,
bestehend aus 5 Zimmern, Zubehör und 
Burschengelaß, ist vom 1. Oktober d. J s .  
v e r m i e t h e n . _______
ii^in Zimmer und Zubehör zu vermierhe^

______________ Heiligegeistftr. l? ^ .
4 Mahnung für 400 Mark zu vermieth^
4  G rrv e r f tr .  18.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombr»r»-kt ü» Thorn.


